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Haftstrafen gegen Roma in Ungarn wegen "Rassismus" 

Sehr geehrter Herr Kjaerum, 

nach unserem sehr positiven Gespräch in Heidelberg in unserem Dokumentationszentrum 
wende ich mich an Sie aufgrund eines jetzt bekannt gewordenen Gerichtsurteils aus Ungarn. 
Dort wurden neun Angehörige der Roma-Minderheit zu Haftstrafen von zweieinhalb bis vier 
Jahren verurteilt wegen Angriffs auf vier Mitglieder der - damals bereits verbotenen -
„Ungarischen Garde"; als strafverschärfend wurde bewertet, daß es sich um „Rassismus", 
also ein „Verbrechen gegen die [ungarische] Nation" handele. 

Hintergrund sind die Auseinandersetzungen im November 2009 mit der „Ungarischen Garde" 
und anderen „Bürgerwehren", die in dem Ort Sajóbábony massiv gegen die örtliche Roma-
Minderheit auftraten. In Sajóbábony wie in einer Reihe anderer Orte traten die „Garden" 
massiv auf, riegelten die Stadtviertel der Roma ab und hinderten oft Kinder am Schulbesuch. 
Die Reaktion der Roma, die sich zur Selbstverteidigung zusammenschlössen, muß auch vor 
dem Hintergrund der Mordserie in den Jahren 2008 und 2009 gesehen werden, bei der elf 
Roma aus rassistischen Gründen ermordet wurden. 

Die Angeklagten hatten im Prozeß die Anwendung von Gewalt zur Vertreibung der vier 
Mitglieder der „Garden" eingeräumt. Unserer Auffassung nach haben sich die Roma in 
Sajóbábony gegen die rechtsradikalen „Garden" mit Recht zur Wehr gesetzt und verteidigt. 
Die ethnische Identität der Rechtsextremisten, die selbst massiv gegen Roma als gesamte 
Minderheit hetzten, spielte dabei nach unserer Meinung keinerlei Rolle. 

Die Agentur der Europäischen Union für Grundrechte hat wiederholt in ihren 
Dokumentationen und Berichten festgehalten, daß Roma in Europa die am meisten 
benachteiligte und diskriminierte Gruppe darstellen. Gegenüber Roma den Vorwurf des 
Rassismus zu erheben und diesen Vorwurf als strafverschärfend in Gerichtsverfahren 
einzuführen, stellt für uns eine Umkehrung des Schutzes vor Rassismus dar. Es geht hier 
wohlgemerkt nicht darum, die Anwendung von Gewalt gegen die Mitglieder der „Garden" zu 
verharmlosen, oder die Gewaltanwendung selbst in Abrede zu stellen. Es geht uns vielmehr 
darum, daß hier der Schutz vor rassistischen Übergriffen gegen Minderheiten gewendet wird, 
wenn sich diese gegen die Bedrohung durch rechtsextremistische „Garden" zur Wehr setzen. 



Wir möchten Sie, sehr geehrter Herr Kjaerum, bitten, daß die Agentur der Europäischen 
Union für Grundrechte dieses Urteil und ebenso die zugrundeliegende Rechtsordnung in 
Ungarn vorden Maßstäben der Europäischen Union, insbesondere der Richtlinie 
2000/43/EG des Rates vom 29. Juni 2000 zur Anwendung des Gleichbehandlungsgrundsatzes 
ohne Unterschied der Rasse oder der ethnischen Herkunft' überprüft. Wir sind der 
Auffassung, daß es hier gerade nicht um einen Fall von rassistischer Gewalt im Sinne der 
europäischen Richtlinie geht. 

Da in Ungarn bereits zum wiederholten Male Gerichtsurteile gegen Roma mit der 
Begründung, es handele sich um „rassistisch motivierte Gewalt" strafverschärft ausfielen, 
wäre es uns wichtig, hier zu einer grundsätzlichen Bewertung zu kommen. 

Zu Ihrer weiteren Information fügen wir Ihnen in der Anlage einige Presseartikel bei. Wir 
würden uns freuen, wenn Sie in dieser Angelegenheit aktiv werden können. Für Rückfragen 
stehen wir Ihnen gerne jederzeit zur Verfügung. 

Mit freundlichem Gruß 

Romani Rose 


